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AmtZ- unä IntekkigenMatt für äen Oezirkr
Erscheint Menst «« , Aß» « rr »t «g L S «« st «g.
Die « inrückungSgebühr SrtrSgt 9 ^ p. Zeile

im Bezirk, sonst 12 H.
8am «tag , äea 21 . September 1889.

Abonnementspreis halbjährlich1 80 H, durch
die Post bezogen im Bezirk 2 30 H , sonst in
ganz Württemberg2 »iL 70

ArnMchs WekcrrrnLrrrcrchrrrrgen.

Die Ortsvorsteher
werden aufgefordert , binnen 1 Woche hieher anzuzeiaen , ob in ihren Ge¬
meinden pro 1888/89 durch das Schneebahnen auf den Staatsstraßen und
den Nachbarschaflsstraßen mit Postwagenverkehr Kosten entstanden sind , zu
welchen um Verwilligung eines Staatsbeitrags nachgesucht wird.

Falls bis zum 26 . d. M . eine Anzeige nicht einkommt , wird angenommen,
daß ein diesfallsiger Aufwand von Belang nicht erwachsen ist , ein Gesuch um
einen Staatsbeitrag daher nicht gestellt werden will . — Die Kosten sind mit
Benützung des vom Oberamt zu beziehenden Formulars zu verzeichnen.

Calw,  den - 18 . September 1889 . K , Oberamt.
Supper.

Amtliche Bekanntmachung
betreffend die Uoßsperre auf der Uagold.

Die zur Zeit verfügte Floßsperre auf der Nagold vom Nonnenwaag
bis zur Thalmühle ist bis zum 7. Oktober d. I . verlängert.

Dies wird hiedurch zur öffentlichen Kennlmß gebracht.
Calw,  den 18 . September 1889 . K . Oberamt.

Supper.

Amtliche Bekanntmachung
von Maßregeln zur Bekämpfung der Maul - und Klauenseuche.

I . Nach einer Mittheilunq des K . Oberamts Nagold  vom 18 . d.
M . ist das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen durch den Ort
Cffringen,  sowie die Abhaltung de» auf 21 . d . M . in Wildberg ver¬
fallenen Viehmarktes verboten . — Der Schweinemarkt wird von diesem Ver¬
bot nicht berührt.

II . Das für die Stadt Pforzheim  erlassene Verbot der Abhaltung
von Schweinemärkten ist außer Kraft gesetzt. Dagegen bleibt das Verbot
des Viehhandels im Umherziehen für den Bezirk Pforzheim bestehen.

Calw , den 19 . September 1889 . K . Oberamt.
Amtmann Bertsch.

Deutsches Reich.
Springe,  18 . Sept . Der Kaiser  verbrachte den heutigen Ruhe¬

tag auf dem Jagdschloß und nahm Vorträge entgegen . Ec empfing zum
Essen die kommandierenden Generale v . Albedyll , Caprivi und Bronsart v.
Schellendorf und pürschte von zwei Uhr nachmittags ab.

Osterwald,  19 . Sept . Der Kaiser  traf gestern zwischen 1— 2
Uhr hier ein und begab sich mit den fremden Fürstlichkeiten zu Pferds zur
Avantgarde de» siebenten Korps , welches auf 3 Straßen von Paterborn , in
beschleunigtem Anmarsche ist , um das zehnte Korps , welches sich bei Nord¬
stemmen sammelt , anzugreifen.

Berlin,  18 . Sept . Die Kaiserin Friedrich  ist mit den
Prinzessinnen -Töchtern heute früh um 8 Uhr 25 Min . nach Kopenhagen ab¬
gereist . Der „Post " zufolge wird die Kaiserin am 23 . Sept . von Kopen¬
hagen hierher zurückkehren und bis zu ihrer Abreise nach Venedig , die am
19 . Okt . erfolgt , hier verweilen . Prinzessin Sophie werde vor ihrer Abreise
gelegentlich einer großen Hoffestlichkeit die Glückwünsche der Hofgesellschaft
entgegennehmen und sich vabei verabschieden . Die Hochzeit in Athen finde
am 27 . Oktober statt.

— „Der Reich » anzeiger"  veröffentlicht folgende Bekanntmach,
ung : Am 1. Okt . 1889 werden im Reichspostgebiet neue Postwert,
zeichen  eingeführt . Die neuen Marken unterscheiden sich von den jetzt
giltigen im wesentlichen dadurch , daß der ihnen aufgedruckte Reichsadler und
die Reichakrone der durch den allerhöchsten Erlaß vom 6 . Dez . 1888 fest¬
gestellten Form entsprechend abgeändert worden find . Was die Farbe der
neuen Wertzeichen betrifft , so werden die Marken zu 3 H in Braun , zu 5 H
in Grün , zu 25 H in Orange und zu 50 H in Rotbraun hergestellt , mäh-
rend bei den Marken zu 10 und 20 L wie bisher die rote und blaue
Farbe zur Verwendung kommen wird.

Berlin,  19 . Sept . Angesichts der außerordentlichen Erhöhung
der Kohlenpreise  von Seiten der Privat - Bergwerksbesitzer hat der
Minister der öffentlichen Arbeiten die Verwaltungen der Staatebergwerke

angewiesen , sofern eine Erhöhung der Verkaufspreise für Steinkohlen und
Braunkohlen , den steigenden Selbstkosten entsprechend , angezeigt erscheine,
darin doch eine angemessene Zurückhaltung zu beobachten und sich von über-
triebener Ausnützung der zeirweilig günstigen Verhältnisse fern zu halten,
selbst auf dis Gefahr hin , daß unter diesen Umständen die Anforderungen
an die Leistungsfähigkeit der betreffenden Staatswerke unverhältnismäßig ge-
steigert werden sollten.

Ausland.
Paris,  19 . Sept . Nach der gestrigen Tcuppenrevue in Saint Mi«

hiel hielt General de Miribel  eine Ansprache an die Offiziere und hob
hervor , Frankreich habe , gestützt auf seine Armee , und nachdem es die ihm
zukommende Stellung wieder errungen , von niemandem mehr etwas zu fürch¬
ten . Kriegsminister de Freycinet  beglückwünschte die Truppen zu den
gelungenen Manövern und betonte , mit einer solchen Armee sei Frankreich
in Sicherheit und in der Lage , Respekt einzuflößen . Freycinet traf gestern
abend wieder in Paris ein.

Antwerpen,  19 . Sept . In der Gemeinderatssitzung wurde der
Bericht des Schöffen kolleqiums  über die Katastrophe
vom 6 . September verlesen . Derselbe schildert dis Entstehung und die Ein¬
richtung des Patronen -EtablifsewentS und gibt der Meinung Ausdruck , daß
vor ollem in der mangelhaften Art , womit die Arbeiten ausgesührt wurden,
die Gefahr gelegen habe ; die von der permanenten Deputation angeorbneten
SicherheitSmoßregeln aber würden durch die Stadt den verschiedenen Ver-
waltungSdienstzweigen überlaffen . Der Bericht sagt weiter , das einzige
Mittel , die Katastrophe zu verhüten , wäre gewesen , daß man die fragliche
Industrie überhaupt absolut verboten hätte , jedoch enthält sich der Bericht
eines Urteil « über die unmittelbaren Ursachen des Unglücks sowie darüber,
wo die erste Explosion erfolgte . Die Zahl der Toten wird mit 53 , dis der
Vermißten mit 42 angegeben ; in ärztlicher Behandlung befinden sich 62 Per¬
sonen . Der Schaden des Gemeinde -Eigentums , einschließlich dtt Petroleum¬
lagerschuppen , wird auf 324,450 Francs geschätzt.

Gcrges -Weuigkeiterr.

Calw.  Nachdem zur Vertretung des VII . Wahlkreises im Reichstage
Hr . Landgerichtsrat Frhr . v . Gültlingen  die Uebernahme der Kandidatur
zugesagt hat und die Wahl schon om 17 . Okt . stattfinden soll , hat sich hier
bereits ein Komitö gebildet , das sich mit denen Herrenbergs , Nagolds und
Neuenbürgs in Verbindung setzen wird . Von einer Gegenkandidatur ver¬
lautet vorerst nichts.

Stammheim,  18 . Septbr . Heute wurden hier ca . 70 bis 75 Ztr.
Hopfen pr . Ztr . zu 45 -4L und Trinkgeld , auch einige kleinere Partien um
42 ^ und Trinkgeld verkauft . Qualität ist ausnahmsweise gut und schön.
Vorrat noch ca . 100 bis 150 Ztr . Käufer erwünscht . L.

Stuttgart,  18 . Sept . ( Landgericht .) Gestern ' nachmittag stand
der zweite der Einbrecher in der Feuerlein ' schen Fabrik in Feuerbach vor der
II . Strafkammer . In der Nacht vom 4 . und 5 . Januar d. I . wurde dort
eingebrochen und die Kasse nebst Inhalt ( Wertpapiere und baar Geld ) im
Wert von 2192 mitgenommen . Die Einbrecher waren der schon früher
zu 6 Jahren Zuchthaus verurteilte Ernst Deeg und de : 49 Jahre alte Säger
und Weber Johann Martin Witzemann  von Oberlenningen , OA . Krrch-
heim , früher Arbeiter der Feuerlein ' schen Fabrik , welcher erst nach längerer
steckbrieflicher Verfolgung beigebracht werden konnte . Die beiden waren in
die Fabrik eingestiegen , hatten die Thüre zum Comptoir , wo die Kaffe stand,
und dann den Holzschrank , in welchem die Kaffe aufbewahrt lag , erbrochen.
Die Kaffe selbst wurde losgeschraubt , mitgenommen und in der Gegend von
Oßweil in einem Gebüsch am Neckar ihres Inhalts beraubt . Das Vorge¬
fundene baare Geld 678 wurde geteilt , die Wertpapiere zerrissen uni»
nebst der Kasse in den Neckar geworfen , wo sie von Fischern aufgefunden
wurde . Beide Einbrecher machten nun eine Reise miteinander und trennten
sich in Mannheim . Witzemann wurde in Niesern verhaftet , man fand bei
ihm noch 134 »4L In der Nacht brach er aber aus dem Arrest aus , stieg
ins Rathaus ein und holte sich seinen dort ausbewohrten Ueberzieher . Bet
einem Diebstahl , welchen er später im Oberamt Schorndorf beging , wurde
er wieder verhaftet . Ec ist weiter beschuldigt , am 4 . Dez . v. I . in Pforz¬
heim zwei Arbeitern in der dortigen Sägmühle , nachdem er um Arbeit nach¬
gesucht hatte , aus deren Kammern zwei Uhren nebst Ketten . Reisetaschen,
Ringe rc., im Wert von 50 weggenommen zu haben . Der Angeklagte
hat eine Menge Vorstrafen wegen schweren Diebstahls : c , die letzte war eine
8jährige Zuchthausstrafe , von welcher ihm 17 Monate nachgelassen worden
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worden sind . Das Urteil lautete auf 7jährige Zuchthausstrafe und Stellung
unter Polizeiaufsicht . Von der Strafkammer in Ellwangen ebenfalls zu
I ' /yjähriger Zuchthausstrafe verurteilt , hat Witzemann nun , da ihm auch die
nachgelassenen 17 Monate seiner letzten Strafe wieder in Anrechnung gebracht
werden , fast 12 Jahre im Zuchthaus zuzubringen.

Eßlinger Berge,  18 . Sept . In den 3 letzten Nächten sank das
Thermometer in den Thälchen auf 0 «. An und auf den Höhen zeigte das«
selbe noch 1 — 2 » k . Der Weinstock nahm noch keinen Schaden . Aber die
empfindlicheren Gartengewächse , Gurken , Bohnen und der Flor der meisten
Blumen sind vom Froste vernichtet.

Vaihingen  a . d . F ., 17 . Sept . Gestern abend ereignete sich auf
dem Perron de« hiesigen Bahnhofs eine außergewöhnliche Scene . Als um >/s8
Uhr der Zug Nr . 227 sich der Station näherte , gerieten unter den der Ab¬
fahrt Harrenden zwei hier in Arbeit stehende Männer , 1 Zimmermann und
1 Schreiner , in Streit und als die Lokomotive kaum mehr eine Wagenlänge
weit von demselben entfernt war , warf der Schreiner den Zimmermann mit
wuchtigem Schlage auf die Schienen . Das Publikum war entsetzt . Eine
mutige Arbeiterin aus Böblingen aber riß mit Einsetzen des eigenen Lebens
den Niedergestürzten unmittelbar vor der Maschine weg vom Geleise , eine
Sekunde , und der Mann wäre verloren gewesen . Ein Bahnwärter aus der
Nähe von Schopfloch war dem braven Mäochen bei seiner mutigen That
behilflich.

Bietigheim,  17 . Juli . Die Trauben hatten in den letzten Wochen
gute Fortschritte gemacht und man sieht in den Weinbergen schöne gesunde
Trauben mit stattlichen Beeren , aber noch weiter warmes Wetter wäre für
die Trauben zur Gewinnung von mehr Zuckerstoff sehr erwünscht gewesen.
Nun hat leider eine kalte Nacht und ein starker Reif das Laub und zarte
noch frisch gewachsene Zweige beschädigt , so daß die Reben dadurch notleiden.
Man wird aber die Trauben doch noch einige Zeit an den Weinstöcken hängen
lassen , da , wenn wieder warme Witterung eintritt , di'e Trauben ohne Zwei,
sei noch etwas mehr Zuckerstoff gewinnen können.

Tuttlingen.  Am 16 . Sept . d . I . starb dahier Kasp . Amann,
lange Jahre Besitzer eines Hofguts , in seinem 75 . Lebensjahre . Dieser Mann
batte ein altes unv schmerzhaftes Fußleiden , von welchem er vor mehr als
6 Jahren durch die Einwirkung des Blitzes in so überraschender Weise ge-
heilt wurde , daß dieser Fall auch in diesen Blättern besprochen zu werden
verdient . Am 30 . Juni 1883 war Amann mit seinem Sohne bei der Heu¬
ernte beschäftigt uno wurde , beim Heimführen von 2 zusammengehängten
Heuwägen von einem Gewitter überrascht . Durch einen heftigen Blitzschlag
wurde der vordere Wagen entzündet , das Feuer verbreitete sich so rasch,
daß der 1. Wagen samt dem Heu verbrannte , wogegen der Hintere Wagen noch
abgetrennt und gerettet werden konnte , der Fuhrmann aber wurde schwer,
jedoch nicht tödlich und die drei Ochsen so verletzt , daß sie sofort geschlachtet
werden mußten . Nur Kasp . Amann , welcher , um Schutz zu suchen , an der
Seite des Hsuwagens herlief , erlitt keinen Schaden , spürte vielmehr sofort,
daß die Schmerzen aus seinem kranken Fuße verschwunden waren , empfand
auch nachher keine Schmerzen mehr uno es zeigte sich bis zu seinem Ende
keine Spur mehr von seinem früheren Leiden.

Biberack,  18 . Sept . Gestern und heute morgen hatten wir be-
sonders in den Thälern starke Reife ; das Thermometer zeigte gestern 1 <>
Kälte , so daß es Eis gab , die Weiden und besonders der Klee , der sehr
üppig und schön stand , haben stark gelitten . Der Kohl steht dieses Jahr
besonders gut ; die Köpfe sind groß und fest . Der Preis ist gesunken auf
5 H pro Kopf . — Die Kartoffeln versprechen gesunde und reiche Erträge.

Wien,  17 . Sept . Auf der Beobachtungsstation in Hernals , bei
Wien , befindet sich gegenwärtig ein Mann , welcher die fixe Idee gefaßt hat,
der Erbauer des Pariser Elffelturmes zu sein und beständig in der Furcht
lebt , von seinen Berufsgenossen , die ihm den Ruhm als Schöpfer dieses
Meisterwerkes mißgönnen , zu Tode elektrisiert zu werden . Er lenkte auf
der Straße dadurch die Aufmerksamkeit der Wache auf sich, daß er wie ver-
zweifelt um Hilfe schrie , während er sich auf dem Straßenpflaster herum-
wälzte . Die herbeigeeilten Sicherheit Wachmänner beschwor er unter den
fürchterlichsten Schmerzensausbrüchen , ihn zu retten , da ihn schon wieder
seine neidischen Müde elektrisierten . Er wurde festgenommen und unter
ärztliche Aussicht gestellt.

Wevmischtes.

— Auch das Jahrhundert der Elektrizität  scheint seine Vestalinnen
zu haben , die im Dienste dieses neuen Lichts , gleich ihren klassischen Schwestern,
der Liebe , entsagen müssen . Durch eile drakonische Verordnung ist den
russischen Telegrafistinnen das . Heiraten so gut wie gänzlich verboten . Von
verheirateten Damen dürfen nur solche angestellt werden , die an Telegrafisten
verheiratet sind , welche , an derselben Station mit ihnen angestellt , sie im
Notfall vertreten könnten . „Ich muß also , wenn ich meine Stelle nicht ver¬
lieren will ( so klagt eine heiratslustige elektrische Dame in einem an die
Now . Wremja gerichteten Schreiben ) , „mich zunächst in einen Telegrafisten¬
jüngling verlieben , muß dann ihn in mich verliebt machen , um nach Erledig¬
ung all dieser Kleinigkeiten noch dafür zu sorgen , daß er nach meiner Station
versetzt werde . Eine harte Aufgabe für ein 14 Stunden täglich an den Ap¬
parat gefesseltes armes Mädchen , das ebenso wenig sitzen beiden , wie auf
eine jährliche Einnahme von 720 Rubel verzichten möchte . "

— Washington ' « einziger Witz.  Washington , der Vater
der amerikanischen Union , war ein sehr ernster Mann ; er solle , wie man
erzählt , in seinem Leben nur einen einzigen Witz gemacht haben . Während
der Erörterung im allerersten Kongreß über die Frage der Errichtung einer
Bundesarmee reichte nämlich ein Mitglied den Antrag ein , daß die Armee
nie mehr als 3000 Mann stark sein dürfe . Daraufhin stellte Washington
den Gegenantrag , man möge beschließen , daß keine feindliche Armee , die über
2000 Mann stark sei, das Land betreten dürfe . Allgemeines Gelächter erhob
sich, und der erste Antrag wurde abgelehnt.

— Amerikanisches Wahlkuriosum.  Bei der jüngsten
Präsidentenwahl in Nordamerika hatte in einem Städtchen des Westens ein
Agitator der Cleveland -Partei eine fulminande Rede für die Wiederwahl
Cleveland vom Stapel gelassen und hierbei — er war Advokat — tüchtig
mit lateinischen Redensarten um sich geworfen . Diese imponierten den ein¬
fachen Hinterwäldlern ganz gewaltig und schon erklangen kräftige Hurrah ' s
für Cleveland , als der Redner der Harrison -Partei , ein biederer „ Oberst"
der Miliz , die Rednertribüne betrat . Seine Worte machten aber offenbar
wenig Eindruck auf die Wählerschaft , da raunte ihm ein Freund zu : „Zum
Donnerwetter , Mann , heraus mit Eurem Latein , gebt den wackern Burschen
da unten eine volle Lage . . . . " Der Oberst nahm seine letzten lateinischen
Erinnerungen zusammen und brüllte mit einer wahren Stentorstimme in die
Menge hinein : „L pluridus unum I 8ine qua non ! Nunäus vult äoeipi!
st!k , quos 6Ao ! Auaus msnum Isvat, ! Uio , üssc , boo , vivst ssquens !"
Der Erfolg dieser Floskeln bei der Zuhörerschaft war ein bedeutender und
die Hurrah ' s für Harrison , den gegenwärtigen Präsidenten der Vereinigten
Staaten , konnte man auf eins halbe Stunde weit hören.

Das genügt.  Baumeister : „ Aber hören Sie mal , für den Preis
kann ich Ihnen kein Haus bauen ; es muß doch auch etwas aushalten können !"
— Herr : „ Ach, wissen Sie , wenn es nur ein paar Hypotheken tragen kann,
das ist schon genügend ' "

— Was ist wohl der Gipfel der Unverschämtheit ? Nun , wenn Je¬
mand bei strömendem Regen sich in einen — Regenschirmladen flüchtet!

Staudesamt ßakw.
Geborene:

15 . Sept . Anna Maria , Tochter des Mathias Schwendenmann , Strickers.
Ein am 6. September d. I . gefundenes Kind , dem der Name «Philipp

Jakob Bischofs " beigelegt wurde.
Gestorbene:

14 . Sept . Andreas Krafft , Taglöhner , 52 Jahre alt.

Gottesdienst am Samstag , den 21 . Septbr . ,
Feiertag Matthäi.

9 Uhr Predigt : Herr Helfer Eytel.
Gottesdienst am Sonntag , den 22 . September 1889.

Vom Turm : Nr . 363 . Vormittagspredigt : Herr Helfer Eytel . 1 Uhr Christen¬
lehre mit den Töchtern . 2 Uhr Nachmrttagspredigt : Herr Helfer Eytel.

Sott «»äieaste in äer Metkoäisteakupekke am Sonntag , den 22 . September 1889,
morgens 9 Uhr , abends 8 Uhr.

Revier Liebenzell.

Holz -Verkauf
am Donners¬
tag,  den 26.
Sept . , nachmit¬
tags 3 Uhr , im
Hirsch in Unter-

haugstett,
Scheidholz au»

Distrikt Haugstetter Ebene ( bei Mona-
kam ) und Haugstetter Hang:

Nm . : 7Nadelholzscheiter . 131 desgl.
Prügel und Anbruch , sowie 5
Flächenlose ungeb . Nadelreis.

wird die Herstellung eines 280 m langen
Erdwegs im Staatswald Hint . Weiler¬
stich an der sogen . Hurrleswiese ( Hasel-
stallerhof ) an Ort und Stelle im Ab«
streich vergeben.

Revier Stammheim.

Wegarbeiten.
Mittwoch,  den 25 . September,

vormittag « 9 Uhr,

Stammheim.

Schafwei - e-
Verpachtung.

Am Montag,  den 23 . Sept . d . I .,
vormittags 10 Uhr,

, _ wird auf dem
die

hies . Sommer¬
und Winter-

schafweide
wieder auf 3

Jahre ver¬
pachtet.

Auswärtige Steigerer haben sich
mit amtlich beglaubigten Prädikats¬
und Vermögenszeugnissen zu versehen

und einen tüchtigen Bürgen und Selbst¬
zähler zu stellen.

Gemeinderat.
Vorstand : Ernst.

Bergorte , Oberamt Calw.

Amtliche
Bekanntmachung.
Das Brückchen über den Säg¬

mühlekanal der Lappachsägmühle „ Enz-
thal " hiesiger Markung wird wegen
Baufälligkeit für Fuhrwerke bis auf
Weiteres gesperrt.

Schultheißenamt.
Frey.

Privat-Aryeigerr.

Ia. Modse,
offen und in Schachteln , empfiehlt

R. Hauber.

Verkoren
ging am letzten Samstag von Ober-
kollwangen bis Kentheim eine silberne
Cyliuderuhr . Der redliche Finder
wird gebeten , dieselbe gegen Belohnung
in Teinach im Hirsch  abzugeben.

Eine alte , eiugeführte Versiche¬
rungsgesellschaft 1 . Ranges sucht
mit ihrer

Vertretung
zu wechseln . Offerten befördern unter
Ü . 3380 8 . LLsssustsül L Voglsr,
H..- L lltuttZLrt.

Ein freundliche», möbliertes , heiz¬
bare»

Zimmer
hat zu vermieten ; wer ? sagt die Red.
ds . Blatte ».

.l!
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Schwarzwald-Verein.
Bei den seitherigen Hauptversammlungen des Vereins haben die Städte,

in denen dieselben stattfanden , die Gäste durch Beflaggen der Häuser begrüßt.
Auch hier würde es gewiß einen freundlichen Eindruck auf die Teilnehmer
an dem Feste machen , wenn wenigstens derjenige Teil der Stadt , durch
welchen der Zug geht , nemlich der Bischof und vom Waldhorn über den
untern Marktplatz bis zum Georgenäum flaggen wollte , wozu hiemit freund-
liehe Einladung ergehen soll.

Feuerwehr.
Nächste« Montag , abends 5 Uhr,

findet die
8 «kkußübung für fämtkicke Compagnien

statt . Es wird erwartet , daß die Mitglieder möglichst
vollzählig ausrücken.

^ Nach der uebung ist gesellige Unterhaltung

bei J . Dreitz . ^ ^Aas Eornrnanoo:
kl.

Ottenbronn.
Vor etwa 3 Wochen wurden mir

aus meinem Haus 2 Stück weitz-
gebleichtes Flachsabwerg -Fabrik-
luch , unausgewaschen und nicht auf¬
geballt . je 19 Ellen lang , entwendet.
Die Person , welche mir den Thäter
ermittelt , daß er gerichtlich belangt
werden kann , erhält eine

Belohnung
von 1« Mark.

Friedrich Wacker.

Röthenbach.

Bekanntmachung.
Am 17 . ds . , nachts , wurde mir

mein Spjtzerhund,
schwarz mir weißer
Brust , 1 Jahr alt,
welcher angebunden
war,  samt einer

"schweren Sperrkette entwendet.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Ulrich Claus.

Beraccordierung
von Steinbeifnhr.

Anton Müller , Steinbruchbesitzer
in Calw , veraccordiert am

Montag , den 23 . Sept . 1889,
nachmittags 4 Uhr,

im Gasthaus z. „ kühlen Brunnen " in
Teinach die Quadersteinbeifuhr von
«a . 100 Eisenbahnwaggons vom Som-
menhardter Steinbruch auf Station
Teinach , wozu tüchtige Fuhrleute ein-
geladen werden.

ÄIM -klAM
(getrocknet ) , zur Mostbereitung
am besten geeignet , empfiehlt

Albert Kaager.

Feinsten Tafe ^ens
empfiehlt bei Abnahme von mindestens
5 Pfund L 22 H , von 10 Pfund ä
20 H

Georg Krimmek.

Von kommendem Dienstag ab empfehle ich

vorzüglicher Qualität zu mäßigem Preise.

neuen Voissveill,
neuen Dortugiefer Kotwein

Bettfedern und Saum,
sowie

fettige Ketten und sämtliche Avsstenttartilrel
empfiehlt zu billigst gestellten Preisen

Gesunde

Kartoffeln,
beste Sorten , im Sandboden gewachsen,
liefere ich ab kommende Woche billigst.
Muster zu Diensten.

Hugo Rau.

Deckenpfronn.

Verkauf.
Wegen Ableben meines Mannes

Verkaufe ich nächsten
Dienstag,  den 24 . Sept . ,

nachmittags 1 Uhr,
1 einsp . Wagen,
1 Chaise,
1 Herrenschlitten und
1 Holzschlitten,
1 Kuh,
1 älteres Pferd mit 2

Geschirren,
1 Rauchkasten,
1 Wurstmaschine,
1 . Fleischwiege.

Houold Wwe.

Einige Wagen guten

Knhdnng
»at zu verkaufen; wer? sagt die Red.
z,». Blatte».

Mristerkartv
mit den neuesten Rock > und Hosen¬
stoffen versehen empfehle zur gefl . Be¬
nützung höflichst

MWr
zum Fayonnieren und Färben besorgt
bestens

Pauline Heldmaier.

F . Mülle«
im Georgenäum.

W Lräöl-
! » 1s,rrix>srr

<Afl 11*111-Mehrere

EM Sopha's,
einen älteren , hat

zu verkaufen
Sattler Haußer.

laternen
mit den neuesten In-
tensivbrenueru , ge-

wöhnlichen und
Rnndbrennern,

einzelne Fampenteile
sehr billig bei

1'r.vsLtsrlsu.

Tuck- unä
Eoräsckuke

in allen Größen empfiehlt
Fr . Schanfelberger, ; Schuhm.,

Vorstadt.

Jitzjliefel und-Schuhe,
fichs. Lichschihe,

Keäerfekukwaren
aller Art

für Herren , Damen und Kinder
empfiehlt zu sehr billigen Preisen

6 . kiselisr . Badgaffe.

Neuen Wein,
pr . V- Liter 40 ^Z,

Wrnnntwein,
pr . Liter 80 H,

empfiehlt höflich
Naschold, Wirt,

Bahnhosstraße.

Getragene Äkeiöee
kauft und verkauft fortwährend

Fr . Wetzel,  Schneider,
Badgasie.

Schönen roten

Aaatäinkek
hat zu verkaufen

Din gl er , Adlerwirt.

Einen schönen

Ovalofen
samt Vorherdle hat zu verkaufen

Bäcker Heugle.3599 Mark
liegen gegen gute Sicherheit zum Aus¬
leihen parat.

Ebendaselbst find

ca. 20 Ztr . Kaöer
vorjähriger Ernte dem Verkauf aus«
gesetzt.

Wo ? ist zu erfragen bei der Red.
d«. Blatte ».

Lehrlinge «nd
Lehrmädcheu,

welche da « Goldschmiedsfach erlernen
wollen , werden angenommen bei

Theod. Friedrich Werner
in Pforzheim,

25 Zerrennerstraße 25.

^toller kur IrüuatUvI »«
Züälrn«.

Zahuoperatione« , plombiere »,
Weinigen etc. — Billigste Preise.

I . Reiß , Calw.

ün . M6tl . Uslm , jiirnet.

llvinsburgstr. Kr. 5 , 2 Irvppon,
Zidt von morgsns 8 Ukr ad ärsl-
lieks Zxröedstulläsn lür

Aakatök , pr. Ltr. 95 L,

bei Laibchen pr . Pfd . 50 und 52 L,

Kräuterkäse, Stück 20 Pfg.,
FuOon- Emmentkukerkäfe,

pr . Pfd . 80

Jucker am Kut, pr. Pfd. 38 L,
Koke Kaffee,

V- Pfd . 60 bis 75

Gebrannte Kaffee,
1/2  Pfd . 75 . 80 , 90 L,

bei
I . F . Oesterleu.
Roten

Saatdinkel,
von Hand gedroschen , verkauft die

Hayd  t 'sche Brauerei.

Neues 8aueekraut
verkauft

F. Weid  ler.

Ivd bin befreit
voll ätzll IkistiKvL Kooullvrsprossv»
ktured äsll tüxlivbsll Oebruuod von

Ke ^ mLllü 's l -ilienmiledseike.
VorrLtix.- Ltüek 60  H bei 4. Ossisrlsv.

499 Mark
werden gegen doppelte Sicherheit auf¬
zunehmen gesucht.

Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Auf dem Tröllenshof ( Haltstelle
Thalmühle ) stehen

2 träcktige Kiaäee
(Rottweiler Schlag ) ,

^ 1 klnkträcktiges äto.
(Graubündener Schlag ) und

1 junge Kuk samt Kakb
zum Verkauf.
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Calw.

Für Aussteuern
halte ich mein mit den besten Fabrikaten reichhaltig und
sorgfältig ausgestattetes Lager , sowie

Bettfedern und Flaum
und

fertige Mellen
unter Zusicherung billigster Preise bestens empfohlen.

t. 8touälö,
ßhr . Aeyke ' s Wachfokger.

Non nächster Mache an empfiehlt

neuen em
Drsiss.

Mo stüp̂ek- Nie êrung.
Von Anfang Oktober an verkaufen wir gegen Barzahlung auf

hiesigem Bahnhofe schöne Aepfel , nur Spätsorten , sowie vorzügliche
französische Mostbirnen . Wegen Lieferung ganzer Waggons wollen
sich Gemeinde « und Vereinsvorstände , sowie Private mit uns in Verbindung
setzen. Bestellungen nehmen zu den billigsten Tagespreisen lieferbar entgegen

7. ?r. OsLtsrlsn. llsinried. 'Woeksls.

Calw.

Da « Neueste inkeKemnLvisIll,
Kaämäntekn, Mnäereegenmänlekn,
Herbstjacken in Mg und Hausjacken

ist eingetroffen und empfehle zu sehr billigen Preisen.

Naritz Nartiu.

GkMfts-Empfehlm,,.
Den geehrten Herren Schuhmacher « von hier und Umgebung teile

ich ergebenst mit, daß ich in meinem(früher Aritz Leonhardt'schen) Hause
Gerberei , verbaaäen mit Neäeraussckailt,

betreibe , und erlaube mir , mich bei Bedarf bestens zu empfehlen.
Hochachtungsvoll

Gottlob Hehmamr.

Zu unserer am Dienstag , de » 24 . dS . , stattfindenden Hochzeits«
U frier erlauben wir uns , Verwandte , Freunde und Bekannte von Stadt A

^ Lützeuhardt-Martiusmoos . A

Oocstzeits- Einlttäling.
><
>.< und Land in das Gasthaus z. Krone  in Martinsmoos freund«

^ lichst einzuladen.ü
><

Michael Waidelich
in Martinsmoos.

Barbara Kentschler,L Barbara Kentschler, A
>' Tochter des Gemeindepflegers Rentschler
^ in Lützcnhardt . A

Muster
nach allen Gegenden franeo.

I2a 4 Mark
W Stoff für einen vollkommenen großen
W Herrenanzug in den verschiedensten
W Farben.

2a 7 Mark

3 Meter Stoff zu einem feinen Anzug in
dunkel gestreift od . klein carirt , modernste
Muster , tragbar bei Sommer u . Wtnter.

W2a 2 Hark
W Stoff in gestreift , tariert und allen
W Farben , hinreichend zu einer Herren-
W Hose für jede Größe.

2a 4 Mark 80
Stoff zu einem vollkommenen Damcn-
regenmantel in Heller oder dunkler Farbe,

sehr dauerhafte Ware.

> Xu I Hark

M Stoff für eine vollkommene , waschechte
W Weste in lichten und dunkeln Farben.

2a « Mark « O
Englisch Lederstoff für einen vollkom¬
menen waschechten und sehr dauerhaften

Herrenanzug.

^2a 5 Mark
> > 3 Meter Diagonalstoff für einen Herren-
W anzug mittlerer Größe in Grau , Ma-
W rengo , Olive und Braun.

2a 0 Mark
Meter Buckskin zu einem Anzug , geeignet

für jede Jahreszeit und tragbar bei jeder Witterung,
in den neuesten Farben , modern cariert , glatt und

gestreift.

2a 12 Mark
3 Meter kräftigen Buckskinstoff für einen

soliden praktischen Anzug.

>21 » 3 Mark *SO
M2 Meter Diagonalstoff , besonders ge-
> eignet zu einem Herbst - oder Frühjahrs-
W Paletot in den verschiedensten Farben.

M2a i Mark 7S kkK.
W Stoff zu einer Joppe , passend für jede
Ul Jahreszeit in grau , braun , meliert und

2a 7 Mark

2 ^4 Meter schweren Stoff für einen
Ueberzieher , sehr dauerhafte Ware.

U2a 1 <b Mark
»Stoff zu einem hochfeinen Ueberzieher
Min jeder denkbaren Farbe und zu jeder
A Jahreszeit tragbar.

2a 1 « Mark SO
Stoff zu einem Festtagsanzug aus hoch¬

feinem Buckskin.

2a 13 Mark
3 ' /-» Meter imprägnierten Stoff in allen
Farben zu einem Anzug , echte wasser¬

dichte Ware , neueste Erfindung.

2a 0 Mark
21/4 Meter imprägnierten Stoff in allen
Farben , zu einem Paletot ; echte wasser¬

dichte Ware , neueste Erfindung.

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in hochfeinen Huchen,
ZSnckskins , Wakelolsstoffe , ZZilkard -Huche , Hhaifen - und Llvrve -Huche,
Kammgarnstoffe , Hheviols , Westenstoffe , wafferdichle Stoffe , vukcanisterte
Stoffe mit Gummieinlage , garantiert wasserdicht , Loben -Zteiferock - und
KavekoLstoffe , forstgraue Huche , Iieuerwehrtnche , Samentuche in allen
Gattungen , Satin , ßroisv etc . etc . zu su Aros Preisen.

Bestellungen werden UÜV franco ausgeführt.

Muster nach allen Gegenden franco.

»de « : Iuvh » U 88 i « IIllNg ÜUg 8 bllrg

L Oie .)

vettleäeru uuä klaum
verschiedener Qualitäten zu äußerst billigen Preisen empfiehlt

Nark Nkaiber.

vr. meä. ii. ft. Willlermutii in Ziuttgsnt
rvirä (rvie disdor als änrllivtiee Vor8tanll llvi- /inslall 80I1I088 8tottsn
i. kl.) Xvrvenkraak « , ivsdssonäkrs mit LipIIvpa!« unä äka-
U«k «a Lisllls » kekaktsl « , äsron LöäürltiAksit äurost oin amt-

liellss 2suAni8  dsAlaudî t ist, aavatxvlttlok Lrstlioli dsrÄtsu.
^krsönliod « VorstsllunA notrveuäiA.

8proek8tunl!v tüglivk 2—4 Uke ^ngsimtn. 4 II.

Nsmbui ^ - XmelMsiuseko

^ kostklÄMpLsetiikkssti - t

Hamburg-Ilsvkorlr
Southampton suIauksuS

Ooesulgdil 7  Vaxs.
^usssrcksm regslmässixs kostckLmpksr-VsrdmckunL

rvisokea
NLvro—klew^ork.
81v1ttll—Itev/orll.
Uawdarx —Laltlmoro.

N»ml»urx —Mesllacklo».
tkamdurx —Havana,
llambnrx —Lvxie «.

Mhtzrs ^U8kunkt krteilen: l 'rsugott 8okwolr«r, llvorg Krimmol
in 6alv , Vsvar 8vkür in Weil lk. 81a«I1.

Druck und Verlag der A. OrlschlSg  er 'schrn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw. (Hiezu eine Beilage .)



Nro. 112.
WochenblattBeilage zum

Feuilleton.

Arvei Wege.
Novelle von CH. F ester.

(Fortsetzung.)
Arthur Charlton atmete indes in einer selten, idealen Atmosphäre, deren be¬

täubender Dust ihn in ein traumähnliches Entzücken versetzte; er sah nicht das ver¬
borgene Veilchen, das seinen süßen Duft zu seinen Füßen verhauchte.

Arthur ging hin und her. Bald setzte er sich für einen Augenblick neben Mrs.
Lucia und beobachtete die geschäftigten Finger Linda's, dann auch malte er gedanken¬
los verworrene Figuren mit seinem Stock in den Sand.

Jetzt erschien John Waldegrave in der Thür seines Ateliers; sein breites,
lächelndes Gesicht drückte vollkommene Zufriedenheit aus, als er nach den weißen
und silbernen Wolken, die an dem reinen, azurnen Himmel hinzogen, blickte.

Er begann leise vor sich hin zu pfeifen, während er seine lange Pfeife mit
Taback stopfte, den er in der Tasche einer großen, blauen Schürze trug. Nun kam
Arthur auf ihn zu und wie es Gewohnheit zwischen ihm und dem Bildhauer, —
der übrigens ein Original und nebenbei im Geheimen der größte Bewunderer der
Werke deS jungen Malers war, — singen sie ein Gespräch an über die Kunst und
über ihren Lieblingsplan, eine Reise durch Europa zu machen.

Plötzlich, während sie sich unterhielten, — Arthur lehnte gegen die Thür und
Waldegrave saß in einem strohgeflochtenrn Stuhl, den er aus seinem Zimmer geholt
hatte, — schlug die Gartenthür mit heftigem Geräusch zurück, ein Schleier schimmerte
wie wogendes Silber durch das junge Grün der Bäume herüber und eine Schleppe
rauschte über den KieS und auf die Stelle zu, wo die beiden Künstler sich befanden.

Im nächsten Moment erschien eine lichte Erscheinung im Nahmen der Scenerie.
Die jungen Männer sahen auf und erblickten eine schlanke, anmutige Fraucngestalt,
unter deren breitrandigem Hut ein Paar lachender Augen hervorsahen, die belustigt
schienen, allgemeines Erstaunen und Verlegenheit hervorzubringen.

Die Dame näherte sich, gefolgt von zwei Herren mit grauen Hüten.
„Sollen,wir uns geirrt haben? Das ist ein wunderbarer Ort mit seinen

gemalten Landschaften und der plätschernden Fontäne. Nein, wir sind ganz recht,
denn dort ist Charlton selbst. Wie geht eS Ihnen? Wir hatten große Schwierigkeiten,
Sie in Ihrem Feldlager aufzusuchen. Ein gütiger Zufall zeigte uns zuletzt den Weg."

„Während Sir Prendergast dies sagte, sah er noch immer wie zweifelnd um sich.
„Dies ist ganz richtig die Villa Sorrento," erwiederte Charlton, während

Waldegrave vom Hintergrund aus unbewegt die ganze Situation überschaute. „Der
Vorderteil des Hauses ist von der Dame selbst, MrS. Lucia Travers, der ich Sie
noch vorstellen muß, bewohnt."

„Diese Seite ist von Malern, Bildhauern und sonstigen,Handwerkern' ein¬
genommen, bescheidene Sterbliche, die sich übrigens bemühen, es sich recht behaglich
zu machen. Mrs. TraverS genießt die Aussicht nach dem Strom, wir Anderen haben
auf unsrer Seite die Sonne am Morgen. Aber darf ich Sie bitten, einzutreten?"
fügte Arthur hinzu, indem er seine Gäste durch Waldegrave's Atelier führte.

„Ah!" rief plötzlich Sir Prendergast, indem er den Bildhauer erblickte, als sie
das lustige, Helle Atelier durchschritten, wo John Waldegrave zu träumen und — zu
arbeiten pflegte. „Ich glaube, ich habe Sie schon früher in London bei LeighS ge¬
sehen! Sind Sie nicht der Bildhauer, der die herrlichste Büste von Mrs. Castwood,
der großen Schönheit, ausführte?"

„Ich habe die Ehre," erwiederte Waldegrave, indem er sich vor dem Baronet
verbeugte. Trotz seiner vernünftigen Grundsätze, schien er voch geschmeichelt, daß Sir
Prendergast ihn sofort erkannt hatte. Er sprach mit dem alten Herrn und bestem
Freund, während Arthur Charlton und Kamilla im Garten umhergingen.

„Ich habe Ihnen gedroht, daß wir kommen und Sie holen würden. Ich
habe mein Wort wahr gemacht und nun müssen Sie mit uns gehen, frühstücken und
den Nachmittag mit uns zubringen. Wir fühlen uns gelangweilt, Papa, und ich!
Selbst der Fluß — nun, sehen Sie nur nicht gleich so böse aus — fängt an, für
uns eintönig zu werden. Unter uns, der arme Hickmann ist nicht der unterhaltendste
Gesellschafter!"

Arthur'S Augen glänzten, sein ganzes Gesicht war von Glück erfüllt. Sein
innerstes Gefühl sagte ihm, daß er ihr nicht gleichgültig sei; der bloße Gedanke schon
machte sein Herz ungestüm schlagen.

Wie sie so zusammen dahinfchritten auf den engen, baumumschattetenWegen,
folgte ihnen manches Auge und keinS, wenn auch aus verschiedenen Gründen, ohne
Bewunderung.

Ja , selbst der gefühllose Zahlenmensch Josiah Hickman mußte zugestehen, als
er die Beiden neben einander sah, jedes sichtlich von dem Zauber der Gegenwart des
Anderen hingerissen, daß sie zusammengehörten, und die arme, kranke Dame flüsterte
leise mit einem Seufzer dem jungen Mädchen an ihrer Sette zu: „Welch ein schönes
Paar, sie sollten sich heiraten!"

Josiah Hickman schien etwas beunruhigt, aber er hegte keine Furcht. Dieser
junge, schöne, interessante Maler war ein sehr störender Eindringling; aber der
scharfsichtige Fabrikant kannte zu genau Kamilla Doyne, um nicht sicher zu sein, daß
sein Reichtum und die Stellung, die derselbe bot, in ihren Augen den Ausschlag
geben würden. Er wußte, wie kostspielig ihr Geschmack, wie üppig ihre Gewohnheiten
und wie extravagant ihre Ideen waren; auch kannte er sehr gut ihres Vaters
Finanzen, welche, zu seiner Befriedigung keineswegs glänzend waren. Ein ernster
Gedanke an Nebenbuhlerschaft konnte somit in der That nicht in ihm aufkommen.
Wenigstens redete er sich das ein. Sein Gleichmut sollte indeß sehr bald Schiffbruch
erleiden, als Arthur die Absicht äußerte, mit Doyne nach Cookham zurückzukehren-

Wahrscheinlich thaten auch die Blicke, die er zwischen Kamilla und dem Maler be¬
merkte, ihr Uebriges, ihn in Unruhe zu versetzen. Er war am Schluß so verdrießlich
über Kamilla's systematische und offenbare Vernachlässigung, daß er, als sie im
,Cookham-Hotel' ankamen, sich auf seine.Jolanthe' zurückzog, wo ihn Mr. Doyne
und Arthur Charlton seinen Papieren, seinen Gedanken und seinen Briefen überließen.

Die übrige Zeit des Tages bis zum Sonnenuntergang waren Kamilla und
Arthur allein zusammen, denn Sir Prendergast war ihrer Freude und ihrem Glück
kein Hindernis. Am Nachmittag gingen sie nach dem Kirchhof durch das kleine, ein¬
same Dorf, und dann auf Kamilla's Wunsch nach Marlow, um das Grab des früh
verstorbenen Mathias Friedlich Walker zu besuchen, dessen Dasein mitten in lebens¬
frohem Schaffen abgeschnitten wurde.

Seite an Seite standen sie an der letzten Ruhestätte des Künstlers. Die
Abendsonne vergoldete mit ihren verschwindenden Strahlen die Kuppel der kleinen
Kirche; die Grabsteine und Kreuze warfen fremde, geheimnisvolle Schatten auf das
hochstehende Gras, das unter dem leichten Windhauch vom Flusse her gespenstig hin-
und herwogte.

Keines sprach ein Wort. Die Gedanken eines Jeden waren zu hehr, zu heilig
für jedes Gespräch.

Kamilla hielt ihre zarte Hand auf der Marmorplatte, die das Grab bedeckte.
Arthur konnte der Versuchung nicht widerstehen, für einen Moment legte er seine
Hand in die ihrige, die sich nicht zurückzog. Wie von magnetischer Gewalt angezogen,
begegneten sich Beider Augen in einem langen Blick, voll von leidenschaftlichem Aus¬
druck auf der einen, voll stummen Zugeständnisses erwiederter Liebe auf der anderen Sette.

Vielleicht ist diese Zeit, wo Jeder weiß, was der Andere fühlt, und doch kein
Wort des Geständnisses über die Lippen kommt, die köstlichste der Liebe.

Der Rest dieses wunderbaren Tages verging Arthur und Kamilla gleich einem
Traum. Was war alle Schönheit der Gegend, die ihren Augen überall begegnete?
Was war der herrliche Sonnenschein, der Fluß und Thäler überflutete und dunkle
Schatten auf den Strand warf? Wie war doch dieses freie, fröhliche Leben in der
Natur so verschieden von der zerstreuenden, heißen Atmosphäre der Londoner Ball¬
säle! War es nur der Kontrast zwischen Vergangenheit und Gegenwart, was ihr
Herz so selig, ihren Geist so erhaben machte?

Kamilla wunderte sich über sich selbst. Sie konnte nicht den Sturm neuer
Gefühle, welcher sie erfaßte, begreifen. War sie Dieselbe, die über die Liebe als
über den romantischen Traum eines Schulmädchens gelacht, sie als Gegenstand eines
Schauspiels oder einer Oper angesehen hatte, als das Metall, das glänzt und doch
so selten Gold ist?

Sie bemerkte eine eigentümliche Aenderung in ihrem Herzen, ein unglückliches
Entzücken für alle die kleinen Vergnügungen im Leben, eine bis jetzt nie gekannte
Hoffnung, die sie die Sehnsucht hatte zu verwirklichen, und dabei eine unbestimmte
Furcht, daß die Zukunft, ja, die nächste Stunde selbst, diesen süßen Traum hinweg-
wehen könnte. Sie erschrack; sie fand ihr eigenes Selbst nicht mehr.

So schwanden die Stunden dieses traumähnlichen Tages wie die Wellen deS
Flusses, die niemals wiederkehren.

Die Sonne ging unter in dem Meer ihrer goldenen Strahlen. Die Drei
saßen auf der Wiese des Hotels, lauschend auf das Fließen des Wassers, auf das
Geräusch der Ruder der hin- und herfahrenden Gondeln, auf das Murmeln deS
Windes in den Bäumen. Ein Stern nach dem andern erschien an dem tiefdunkeln
Horizont und die Mauern des Hotels und Kamilla's Helles Sommerkleid schimmerten
weiß im Mondenlicht.

Sir Prendergast beobachtete das junge Paar und dachte bei sich selbst, daß es
etwas ganz Außergewöhnliches sein müßte, was eine so plötzliche Veränderung in
Kamilla, in diesem kalten, skeptischen Weltkinde, hervorgebracht haben konnte.

„Für heute will ich sie allein lassen," sagte er zu sich, „aber morgen muß
dieser zwar reizenden, aber gefährlichen Idylle ein Ende gemacht werden. Es ist zu
traurig, daß Charlton so arm ist! Wenn er nur ein bescheidenes Einkommen und
eine anerkannte, gesellschaftliche Stellung hätte, ich würde Keinem Kamilla lieber
geben. Er ist ein so schöner, prächtiger Mensch, aber unter den bestehenden Um¬
ständen kann er gar nicht in Betracht kommen. Arme Kamilla! Noch nie sah ich
sie von einem Manne so angezogen. Sie ist fünf Jahre jünger geworden! Nun,
heute wird es nicht schaden, sie sich ihren romantischen Schwärmereien hingeben zu
lassen. Morgen aber muß sie zum gewöhnlichen Leben zurückkehren, zum gewöhn¬
lichen Leben und— zu Hickman!"

5. Kapitel.
Am nächsten Morgen saßen Sir Prendergast Doyne und seine Tochter beim

Frühstück am offenen Fenster ihres Privat-Salons im Cookham-Hotel. Die frische
Luft brachte vom Wasser her den erquickenden Duft der Wälder.

Es war ein köstlicher Morgen, ein prächtiger Junitag. Den belebten Fluß
entlang hörte man deutlich die Töne fröhlichen Gelächters, die lautlose Stille des
Morgens unterbrechend.

Der Baron war ganz hinter der „Times" verborgen, deren Spalten ihn be¬
reits seit einer halben Stunde vollständig beschäftigten. Seine Tochter lag in einem
Schaukelstuhl, gedankenlos mit einem Löffel in der Taffe rührend. Sie war ein
liebliches Bild jugendlicher Sorglosigkeit in ihrem himmelblauen Morgenkleide, mit
ihrem prächtigen Haar, das lose in einem Knoten befestigt war. ES war goldbraun
mit einem bronzenen Schimmer und leichtgrlockt. Sie war immer etwas blaß, doch
heute war sie blässer noch als gewöhnlich. Sie sah zwischen den Zweigen und Aesten
der Bäume hindurch nach dem glänzenden Flusse.

(Fortsetzung folgt.)
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Nrival-Aiyeige«.

MIikÄrili M «1. 8IM.
Meiner werten Kundschaft bringe ich ergebenst in Erinnerung, daß ich bei

EkltD Düürrlk - Wirt und Schuhmachermeister in Clilttl
ein Lager in allen Gattungen Kalb - UN- Rin - le- er -Rohr-
stiefeln , sowie auch Herren - , Damen - NN- Kinder-
Aug - nn - Knopfstiefeln nn - sonstigen Schuhwaren
aller Art errichtet habe, welche zu Fabrikpreisen abgegeben
werden.

Zugleich bemerke ich, daß auch Bestellungen nach Maaß angenommen
und nicht Passendes wieder zurückgenommen wird. Reparaturen  werden
schnell, pünktlich und billig ausgeführt.

Um geneigten Zuspruch bittet
Earl Eifeallarät,

zu

Ich Unterzeichneter bringe über den Jahrmarkt auf den Geschirrplatz
schönes graues

emailliertes Vlechgeschirr
billigen Preisen zum Verkauf. — Man achte auf meine Firma.

6 sorZ I -orvor.
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Kein Händler! Eigenes Fabrikat!

Markt-Anzeigr.
Einem geehrten Publikum in Stadt und Umgegend beehre ich

mich, die ergebene Mitteilung zu machen, daß ich kommenden Markt
mit allen Sorten

umi 8tieselwaren
für Alt und Jung , Klein und Groß wieder eintressen werde und
empfehle solche zu außerordentlich billigen Preisen.

Zahlreichem Besuche entgegensetzend, zeichnet achtungsvoll

K . Ufeiffer , Schuhfadrikant
aus Pirmasens.
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Am Jahrmarkt komme ich wieder mit einem
großen, gut sortierten Lager von Schuhwaren neu¬
ester Art « n- vorzüglichster Dualität nach
Calw und befindet sich meine Ware im

Gasthausz. Engel- 1 Treppe.
Um zahlreichen Besuch bittet

^elee «König - 8 <kmllsubriKimt
aus Pirmaseus

8
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n »8vl»ri»ei », „Lrott-
Vresvlrer " tur 6öxe1- u.
DuinpNiötriol) , 8el »I»x-
Iviotvi » unä 8tiktvu-
llrvsvbmasokinen nous-

8tsr LonstruLtion.
äLkresxroäuLtion 15,060  Ussekineii . Löpvlwsrliv mit 8 eliut/-

vorrieläunZ Zogen IlnküIIo. kolcomodilvn, ttävl(sklms 80 binsn, eiserne
Hvkkultur - unä ^Vvnüvptiiixv . 2 - unä 3aol »»rixv küüxv

neuester Lonstrnlction.
Loliäs imä tüsdiigs ^Asutsii unä krovisiousieissnäs Assuekt.

VW8W

kl. ilsffsUli lo>, kmolisurt!>. i!. ». öeäm X L

R .sntzsolilsi ' , NLäZE,
empfiehlt sein großes Laaer in Herren - UN- Knabenanzügen für
Stadt und Land, ferner Herbstüberzieher in gewödr.l. Qualität bis zum
hochfeinsten Kammgarnstoff; Jnppen , Hosen , Westen , Arbeits-
kleider , farbige Hem - en , Blonsen , Krügen , Manchetten,

Cravatten je- er Art nn - Hosenträger.
Große Auswahl in Stoffen. — Arbeit nach Maaß billigst.

Um gütigen Zuspruch bittet der Obige.

Oe ĉllöstAveränäerung.
Danken - für - as mir seit Jahren geschenkte

Zutrauen , teile meinen werten Knn - en mit , - atz

ich wein Putzgefchäft aufgegeben habe.
Dagegen halte ich aus der Weberei meines Bruders eine

Niederlage aller Arten
Trikots:

Ileöerzieher-, Jacken- und Aailkenffoffe, schwarz und farbig,
fertige Trikottaillen , Kemdeutrikot, rein wollen und halb-
wollen. Kerren - und Damenhemden, Ilnlerkeivchen, Kinder-
kittek jeder Größe sind stets zugeschnitten vorrätig; auch werden
solche nach Maaß schnell und pünkilich von mir angefertigt. ^

köslö IIskelmsLLör . ^

NWE-UZMMMtz
in frischer Sendung, feine solidezQualität in allen Farben empfiehlt

Kürschner Denschle.

vis Druoksroi ä . Dl

tortiZt 8.11«

2U ausssroräontlied dilliZon ? roi86n unter ^ .nrvonäunZ

von 8oürikten nouoston LrrionZnissos unä kalt sieb doi

Loäart nvZoloZsntlieüst oinxtolilsn.
E -

W kartsn, soFonannte tra-NLösisoke piquetkarten
(OeliZruek,.!2 Ütatt)inx-rirna HnaUtst init runäen
Leken, marrnorxiatt, kosten vel inir nur

Ist Aezteinpelte 8pieie 4 )ik.
visser Preis ist nur lUr meine ausAÜriigsn Kunöen,

vstetze äie Karten per Post berieken.
I krobespiei kostet 5V ?f.

krei in's Raus.
Lriekrnurken netims ick in Latrlnve. VersLnüt
nur xe§sn vor!rsri§e Linsenäuns aes Letraxes.

lä . Msklss
1̂r»8«e1LV.

/lspkaltäavkpspps , -tsptisllk-ökesn,
Isotisepsppen unä Iskeln , ttolr-
Lomsnt, osoktkssr , LsrdoHnoum

kür ttolrsnstriek.
Liolrarü kfoillvi ». 8 tuttx »rt,

^spdalt- uoä ll'Leerproäalrtsii-I'g.hrilr.

kie MMmderziM 8M« e
in Stuttgart

leiht Gelder in größeren Beträgen zu billigstem Zins aus an Private gegen reichliche

unterpfän - liche Sicherheit , an Gemein - en auchauf einfachen Schuldschein.
Die Anlehen werden abzugsfrei ansbezahlt.

övrgmsnn '8  MMWM
NieersvtMvfelseifö

bsäeutsllä ^ irksEsr als Ikesrssike, vsr-
aiektet sis imdsämKl »Us Xrtsn Üaul-
mmeimAksitsL unä erreuxt m kürrssler
krist sms rsioe , dleoäsirävsisss Laut.
VorrLtix L Ltüek 30  rmä 50  ktx . bei
I. ? . Osstsrlsv.

I v»ri: U. 20.VSS.
I u. lo.ooo°ti.

Irlsrjs-jbsiMi,,>4 w.VresüH
Visb iller Lei. D

G'' lleildrollüer^ ^ 6LW8tLtterH
I kslä-l-otterie. Vo1t 8sö8tIv8S. I

leäes1.0811v., bei mskr Ssdstt. I

X2uKadenb. ä OensralLZenrur
kdsrbLsä reirsr, Stutigset/

Druck und Brrlag derS. OelschlLger'sche» Buchdruckerei. Redigiert von Paul Sdolff , Calw.
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